
NOTRUF
Polizei 110,
Feuerwehr und Rettungsdienst 112,
Giftnotruf 0361 730730
Bergwacht 112

ALLGEMEINMEDIZIN
Marienberg/Zschopau:
Bereitschaft unter 116 117

AUGENARZT
Annaberg-Buchholz:
Rufbereitschaft 116 117

GESUNDHEITSAMT
Beratung zum Coronavirus
8 - 12 Uhr, 03733 831 4444

www.erzgebirgskreis.de/coronavirus
www.coronavirus.sachsen.de
sowie
Corona-Hotline der Staatsregierung
unter 0800 100 0214

APOTHEKEN
Wolkenstein:
18 bis 8 Uhr, Löwen-Apotheke,
Markt 9, 037369 9315
Zschopau:
18 - 8 Uhr, Adler-Apotheke, Lange
Straße 10, 03725 23863, 03725 23864

TIERARZT
Marienberg:
6 bis 6 Uhr, Tierklinik, 03735 22277
Dörnthal:
6 bis 6 Uhr, TA Seifert,
037360 699345, 0171 2678463

BÜRGERDIENSTE
Bundespolizei:
Service-Nummern für Bürgerhinwei-
se, Revier Schmalzgrube 037343
8020, Revier Cämmerswalde 037327
8610 oder unter der kostenfreien
Ruf-Nummer 0800 6888 000

Telefonseelsorge:
Beratung über die regionalen Hilfsan-
gebote, unter den kostenfreien Tele-
fon-Nummern 0800 1110111 und
0800 1110222

RAT & HILFE

Marienberg/OT Niederlauterstein:
Joachim Melzer, stellv. Kreispilzbera-
ter, 03735 24919
Marienberg/OT Satzung:
Andrea Lohs, 037364 88095,
a.lohs@web.de
Mildenau:
Jochen Löbel, 0173 4516394
Grünhainichen/OT Borstendorf:
Jörg Hunger, 037294 96918 oder
0152 02668770,
joerg.hunger@web.de
sowie
Horst Mildner, 037294 90295,
horst.mildner@freenet.de
Gornau/OT Dittmannsdorf:
Renate Münzner, 03725 342852,
fips-dackel@web.de
Gelenau:
Bernd Schaller, 037297 853229

PILZBERATER

Neuhausen:
Messstation Schwartenberg, Stunden-
mittelwerte von gestern, 11 Uhr in Mi-
krogramm/Kubikmeter: 

Schwefeldioxid: 1,4 (Grenzwert: 350)
Ozon: 80 (Informationsschwelle: 180)
Stickstoffdioxid: 2 (Grenzwert: 200)
Benzol: 0,1 (Jahresgrenzwert: 5)

Von Luftbelastungen und damit ein-
hergehenden gesundheitlichen Prob-
lemen betroffene Bürger können sich
an das Sächsische Landesamt für Um-
welt, Landwirtschaft und Geologie
wenden:
Ruf 0351 26125104 oder
Ruf 0351 56466522;
Fax 0351 2612-5199;
Mail: Kornelia.Oelke@smul.sach-
sen.de

Weitere Informationen zu Schadstoff-
messwerten gibt es im MDR-Videotext
ab Tafel 520 oder im Internet unter

» www.umwelt.sachsen.de

LUFTSCHADSTOFFE

Chemnitz:
Gornauer Straße
Großschirma, OL Obergruna, B 101

BLITZTIPPS

Franz Bauer, Tim Bilz, Anika Brückner, Elai-
ne Damme, Maxi Eckert, Paul Estel, Paul Fi-
scher, Nick Geyer, Lydia Ginskay, Sandra Glä-
ser, Giovanni Gläser, Florian Gumprich, Ke-
vin Hänig, Sandy Harnisch, Linda Kahl,

Emily Kinne, Maria Kowalzik, Tom Leon-
hardt, Clara Louise Mauersberger, Dora Nest-
ler, Robin Pautz, Emma Piermeier, Lilly Reu-
ter, Lena Roscher, Leo Rudolph, Noah Rüger,
Fabienne Scheller, Lukas Schmidt, Pauline

Schmidt, Leon Marcel Schmieder, Emily
Sieber, Lena Sieber, Laura Steinbach, Kathari-
na Stöckel, Raphael Sziegoleit, Lena Selma
Thum, Vincent Vieweger, Sophie Weber, Co-
lin Weber, Anna Jasmin Werner, Elias Johann

Wolfram, Melanie Wüstner. Auf dem Foto
fehlen: Lydia Damm, Christin Langer, Eileen
Langer, Erik-Rudolph Sprenger, Sophie Stein,
Aaron Thriemer, Alex Frank Vollstädt.  |faso
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Abitur 2021: Zschopauer Gymnasiasten in festlicher Kleidung

ANTONSHÖHE/MARKKLEEBERG — Stark
geschwankt, doch nicht gesunken –
so ist das bisher anspruchsvollste
Abenteuer der Erzgebirgsmarine zu
beschreiben. Diese unternehmungs-
lustige Männertruppe – ihr Heimat-
hafen ist Antonshöhe – war nun
zum 17. Mal auf Tour. Diesmal im
Neuseenland bei Leipzig, wo die
Hobbymatrosen so richtig nass wur-
den – als sie im Schlauchboot einen
Wildwasserkanal bezwangen.

Stets auf der Suche nach Alterna-
tiven zu Männertagswanderungen
und längst nicht mehr an den Ter-
min jenes Tages gebunden, haben
die erzgebirgischen Seebären inzwi-
schen viele Paddelboot-Touren auf
meist ostdeutschen Wasserstraßen

im Logbuch stehen. Ein Dogma aber
ist das nicht, wie Abstecher ins Aus-
land belegen. Ausnahmsweise wird
auch umgesattelt – aufs Fahrrad.

Die Crew vereint verschiedene
Jahrgänge und Berufe und sehnte
die Lockerung der coronabedingten
Einschränkungen herbei. „Diesmal
reichte die Altersspanne von 33 bis
zu meinen 76 Jahren“, sagte der von
allen als Kapitän anerkannte und als

Sprecher an die Bugspitze geschobe-
ne Lutz Spalteholz. Bloß gut, dass der
Seemannsbart des früheren Lehrers
schon vor der ersten von sechs wil-
den Fahrten im Kanal weiß-grau
war: „Wir haben schon ein Moldau-
Wehr gemeistert. Aber jetzt, das war
noch mal ’ne andere Nummer.“

Das außergewöhnliche Wochen-
ende hatte für die Abenteurer harm-
los begonnen: vom Quartier in Eula

aus mit einer Radtour um Hainer,
Störmthaler und Markkleeberger
See, mit Baden und abendlicher Ge-
mütlichkeit.

Tags darauf zeigten sich nach
dem Besichtigen der noch wasserlo-
sen Wildwasserstrecke im Kanu-
park Markkleeberg nicht mehr alle
willens, ins Boot zu steigen. „Wir
stellten vier Mann einer Sechser-Be-
satzung. Dazu kam ein erfahrener
Guide. Im Neoprenanzug, mit Helm,
Weste, Schuhen und Paddel gaben
wir ein beeindruckendes Bild ab“,
scherzt der Antonshöher. Nach Ein-
weisung und Rettungsübung ging’s
ab: meist schnell, mal langsam, oft
vorwärts, mal rückwärts, Schief-
lagen, Wasser von allen Seiten, auch
im Boot. „Auf unseren Polo-Shirts
stehen Bezeichnungen wie Steuer-
mann, Maschinist, Smutje und Aus-
guck“, sagt der Käptn.

Zumindest Fahrensmann Spalte-
holz war froh, dass das Boot nicht
noch ein siebentes Mal hoch an den
Startpunkt gezogen wurde. Erkennt-
nisse des 76-Jährigen: „Das mach’ ich
nicht noch mal. Aber ich hätte be-
reut, es nicht gemacht zu haben.“

Erzgebirgsmarine bezwingt wildes Wasser
Schluss mit lustig: Der in
Antonshöhe beheimateten
Männertruppe vergeht im
Kanupark das Lachen –
aber nur vorübergehend.

VON FRANK NESTLER

Das wilde Wasser im Kanupark hat die Truppe um Käptn Spalteholz (r.) voll
gefordert. FOTO: SEIDEMANN/KANUPARK-FOTODIENST

ZWICKAU/PLAUEN —  Das schmucke
Häuschen irgendwo in Zwickau, in
dem das ältere Ehepaar seit Jahr und
Tag lebt, hätte eine kleine Goldgru-
be sein können. Nicht für die beiden
Rentner – eher für den Ganoven, der
das Haus vor ein paar Wochen auf-
gesucht hat.

Es geht um eine Betrugsmasche,
die zwar nicht so alt ist wie der
Brockhaus selber. Immerhin wird
sie schon so lange angewendet, dass
man gar nicht mehr ernsthaft
glaubt, sie könnte noch funktionie-
ren. Aber sie tut es. Kriminalpolizei
und Verbraucherschutz in Zwickau
haben seit einigen Jahren nun erst-
mals wieder Fälle auf dem Tisch, bei
denen vornehmlich betagteren

Herrschaften Brockhaus- wie Ber-
telsmann-Bände zu utopischen Prei-
sen aufgeschwatzt werden, die aber
nur einen Bruchteil von dem wert
sind, was man bezahlen soll. „Oft
geht es um Tausende von Euro für
nur ein einziges Buch“, sagt Ramona
Kretzschmar von der Verbraucher-
zentrale in Zwickau. Ungefähr drei
Jahre, berichtet sie weiter, habe sich
die Verbraucherzentrale nicht mehr
um solche Gaunereien und ihre Op-
fer kümmern müssen. Jetzt gehe es
aber wieder los.

Die Kripo der zuständigen Poli-
zeidirektion befasst sich derzeit mit
drei Fällen, zwei haben sich in Zwi-
ckau abgespielt, einer in Markneu-
kirchen. Die Behörde schildert die
Vorgehensweise, weil sie vor den
freundlichen wie sich einschmei-
chelnden Vertretern warnen will.

Der Vertreter, der das Häuschen
am Zwickauer Stadtrand aufgesucht
hat, wollte das ältere Ehepaar offen-
bar um viele Tausend Euro erleich-
tern. Zumindest haben die Ermittler
diesen Verdacht. „Die Vorgehens-
weise ist oft die gleiche“, sagt Polizei-
sprecherin Annekatrin Liebisch.
„Die potenziellen Opfer werden zu-
erst telefonisch kontaktiert. Die An-
rufer wissen, dass eine Brockhaus-

oder Bertelsmann-Büchersamm-
lung vorhanden ist und bieten wei-
tere vermeintlich hochwertige Bü-
cher an.“ Kommt ein Termin vor Ort
zustande, preisen die Vertreter ihr
Produkt oft als Kapitalanlage an, das
unbedingt noch in die Sammlung
gehört. „Die Gefahr, dass die potenzi-
ellen Opfer in die Falle tappen, ist
groß“, so die Polizeisprecherin.

Woher die Vertreter ihr Wissen
haben, ist nicht ganz klar. Wahr-
scheinlich ist, dass sie früher für ei-

nen großen Verlag gearbeitet haben
und die Adressen der Kunden mitge-
nommen haben.

Der Fall des älteren Zwickauer
Ehepaares: Der Vertreter habe des-
sen Sammlung über den grünen
Klee gelobt und behauptet, sie habe
schon jetzt einen außerordentlich
hohen Wiederverkaufswert. Aber
um die grandiose Sammlung abzu-
runden, müsse unbedingt noch der
tolle Band „Lobgedicht auf den Kö-
nig von Anjou“ angeschafft werden,
dann würde alles perfekt passen. Als
er den Preis nannte – stolze 32.000
Euro – blieb den beiden Senioren
vermutlich für einen Augenblick
die Luft weg. Aber der Vertreter habe
natürlich ein großes Herz gehabt –
und das Buch schließlich zum Vor-
zugspreis von 14.100 Euro angebo-
ten. Zum Glück des Ehepaares be-
kam dessen Tochter Wind von der
Sache, verhinderte die fällige Über-
weisung und legte für ihre Eltern
Widerspruch gegen den Kaufvertrag
ein. Der Vertreter lehnte ab, der Wi-
derspruch sei nicht berechtigt. Jetzt
liegt die Sache bei der Polizei.

Laut Liebisch ist sie deshalb poli-
zeirelevant, weil Betrugsverdacht
bestehe. „Die Vertreter täuschen in
den meisten Fällen über den tatsäch-

lichen Wert und das Wertsteige-
rungspotenzial hinweg. Häufig
deckt sich das mündliche Angebot
nicht mit dem schriftlichen Vertrag,
der von den potenziell Geschädigten
oft nicht in voller Gänze erfasst
wird“, sagt sie. Auch die anderen bei-
den Fälle spielten sich – von Nuan-
cen abgesehen – ähnlich ab. In
Markneukirchen hatte eine Frau
nicht so viel Glück. Eine Vertreter
bot ihr an, ihre Sammlung für
60.000 Euro zu verkaufen. Aller-
dings müsse sie 4000 Euro als eine
Art Verkaufsabsicherung aufbrin-
gen. Dazu stand noch im Kleinge-
druckten des Vertrages, dass sich die
Seniorin verpflichtete, ein zweiteili-
ges Perikopenbuch zum Preis von
9150 Euro zu kaufen. Als das dann
geliefert wurde, bekam die Frau gro-
ße Augen. Trotzdem überwies sie die
erste Rate in Höhe von 3000 Euro –
bevor ihr Sohn von dem Handel er-
fuhr und zur Polizei ging. Inzwi-
schen laufen Ermittlungsverfahren
gegen drei Vertreter aus Berlin.

Verbraucherschützerin Ramona
Kretzschmar: „Die Vertreter wissen
genau, wie sie den Geschädigten die
Sache schmackhaft machen. Aber
bei Haustürgeschäften gibt es ein
14-tägiges Widerrufsrecht.“

Schindluder mit Lexika-Sammelbänden
Drei Jahre war es still.
Jetzt aber sind die freund-
lichen wie raffinierten
Vertreter, die gutgläubigen
Rentnern teure Bücher
aufschwatzen, in der Re-
gion wieder auf Tour.

VON ERIK KIWITTER

Brockhaus-Bücher, fotografiert in
der Zwickauer Ratsschulbibliothek.
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